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Die Moſten des China⸗Feldzuges. 


Die Beſchaffung der Manns⸗Ausrüſtung wird 
wohl auf 150 Mk. für den Mann zu berechnen 
jein oder für die ganze Diviſion auf 3¼ Mill. 
Für Beſchaffung der Fahrzeuge und des Sanitäts⸗ 
materials find mindeſtens 300- bis 400 000 Mk. 
erforderlich und für Beſchaffung von etwa 4000 
Pferden gegen 4 Mill. Auch für Beſchaffung der 
Munition ſind mehr als 2 Mill. Mk. nothwendig, 
die ſchwere Granate zu 54 Mk., die Feldgranate 
zu 42 Mk. und die Infanteriepatrone zu 13 Pf. 
gerechnet. Das Handgeld der Truppen (50 Mk. 
für den Mann betkägt 1 060 000 ME Da gegen 
hundert große Baracken erforderlich ſein werden, 
io wird hierfür mindeſtens 1 Mill. zu rechnen 
jein. Weiter gehören zu den Koſten der erſten 
Aufſtellung noch die Ausrüſtungsgelder der Offiziere, 
die für den Leutnant 1000 Mk., für den Haupt⸗ 
mann 1200 Mk. und für die höheren Offiziere 
1500 Mk. betragen und ebenfalls wieder rund 
1 Mill. erfordern werden. Die gewaltigſte Aus⸗ 
gabe aber wird durch die Miethe der Transport⸗ 
schiffe verurſacht, für jeden der 26 großen 
Dampfer ¼ Mill. Mk. Zu dieſen einmaligen 
Ausgaben kommt alsdann noch der fortlaufende 
Aufwand für den Sold der Truppen und für die 
Mundverpflegung, und die Gehälter der Offiziere, 
Aerzte u. ſ. w., ſowie die Löhne der Mannſchaften 
ſind im Kriege ſehr weſentlich höher als im 
Frieden. Es wird für die Diviſion an Löhnung 
ein monatlicher Betrag von etwa 285 000 Mark 
erforderlich ſein oder für Offtziere und Mann- 
ſchaften zuſammen etwa 735 000 Mk. Ferner hat 
man etwa 23 800 Portionen und 4000 Rationen 
Mundverpflegung täglich zu beſchaffen, wofür etwa 
3,8 Mill. Mk. monatlich nothwendig ſein werden. 
Hierzu werden noch ſehr beträchtliche, aber auch 
nicht annähernd zu ſchätzende Koſten kommen für 
Beifuhr von Holz und Kohlen für die Truppen. 
Es kann alſo der geſammte Aufwand allein nur 
für die Landtruppen und auf ein Jahr auf min⸗ 
deſtens 80 Mill. Mk. veranſchlagt werden. Hier⸗ 
zu kommt alsdann noch der Aufwand für die 
Kriegsflotte, die in den chineſiſchen Gewäſſern mit 
27 Schiffen und mehr als 7000 Mann ver⸗ 
treten iſt. 


— 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 21. September. Die feierliche Ein⸗ 
weihung der faſt vollſtändig ſertiggeſtellten evange⸗ 
liſchen Kirche in Villiſaß, zu welcher Herr Gene⸗ 
ralſuperintendent D. Doblin und Herr Conſiſtorial⸗ 
präſident Meyer aus Danzig erwartet werden, 
findet am 3. Oktober ſtatt. — Die hieſige Ver⸗ 
einshausgeſellſchaft hat das Vereinshaus vom 
1. Ottober ab auf drei Jahre an Herrn Max 
Bollwahn aus Stolp für eine jährliche Pacht von 
2750 Mk. verpachtet. 

Marienburg, 21. September. Der ſeit 25 
Jahren im Dienſte der Stadt ſtehende Polizei⸗ 
ſergeant Albrecht, der ſeit Jahresfriſt vom Amte 
ferngehalten wird, wurde, nachdem er eine Frei⸗ 
heitsſtrafe wegen Körperverletzung verbüßt hat, 
dieſer Tage vom Bezirksausſchuß in Danzig unter 
————— — ͤ —— 


Verleugnet. 
Novelle von Leo Berthold. 
1 (Nachdruck verboten.) 
chluß aus dem erſten Blatt.) 

1 as N ſie auf, „meine Grethe 
Du Di? Ja, wahr, ich irre mich nicht, ich er⸗ 
kannte Dich gleich, . . ſtand N ie 
die Stimme die Stimme . mein Kind, 
meine verlorene Tochter. 

Welche Sensation! 

Was bedeutete das ? 

Man lauſchte athemlos. Man warf ſich fra⸗ 
gende Blicke zu, ſchon tuſchelte man leiſe. 

Rita ſtand ſtarr und unbewegt. 

Schwer, aber verſtärdlich fallen die Worte von 
ihren Lippen: 

„Ich kenne die Frau nicht 
Aehnlichkeit ..“ 

Dann geht ſie feſten Schrittes zum Hintergrun d 
der Bühne 8 

„Die Warnern iſt ſchon lange ein bischen wüſt 
im Kopf,“ ſagt der Theaterdiener, „überall ſucht 
ſie ihre verlorene Tochter.“ 

Die kranke Frau wird nach Hauſe geſchafft, 
Erſatz iſt bald gefunden, die Probe geht weiter. 

Rita erregt ehrliche Bewunderung. 

Der unterdrückte, leidenſchaftliche, hohnvolle, 
gleichgiltige Ton, das Vibriren der Stimme, die 
heuchleriſchen Blicke, die flackernden Augen, die un⸗ 
ruhigen Bewegungen der verbrecheriſchen Frau — 

ſchlägt elementar ein. 
Ehrendſte Worte werden ihr geſagt. 
Endlich iſt's zu Ende. 


vielleicht eine 


le 


r 


Weges als Erſter 
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Zubilligung der geſetzlichen halben Penſion mit 
Dienſtentlaſſung beſtraft. 

* Königsberg, 21. September. Das Guſtav 
Adolf⸗Feſt hat einen Ueberſchuß von mehr als 
2000 Mk. ergeben. Daran iſt in erſter Linie der 
Feſtkartenverkauf betheiligt. Es ſind von dieſen 
— eine bisher nie erreichte Zahl — 821 Haupt⸗ 
und Nebenkarten verkauft worden. Das Ergebniß 
des Feſtſpiels iſt trotz ſehr bedeutender Ausgaben 
doch derart, daß auch da ein Ueberſchuß bleibt. 
Der Feſtausſchuß hat heute beſchloſſen, den Betrag 
von 2000 Mk. der öſterreichiſchen Gemeinde Turn 
die bei der Abſtimmung über die große Liebes⸗ 
gabe unterlag, zu überreichen. Der Reſt des 
Ueberſchuſſes fällt im hieſigen Hauptverein der 
Stiftung zu. — Der Dauerwanderer Otto Ribbe 
aus Königsberg iſt am Dienſtag Abend in Kiel 
in der Conkurrenz um den Preis der internatio⸗ 
nalen Sportvereinigung der Pariſer Weltausſtellung 
am Endpunkte des 6000 Kilometer betragenden 
eingetroffen. Die ärztliche 
Unterſuchung hat ſeine völlige Geſundheit ergeben. 
Otto Ribbe hat alſo den erſten Preis von 20 000 
Franken gewonnen. 

LCilſit, 21. September. Der hiſtoriſche 
Feſtzug, der bei der Enthüllung des Königin Luiſe⸗ 
Denkmals am Sonnabend Nachmittag ſtattfindet, 
zerfällt in 6 Gruppen. Die erſte Gruppe veran⸗ 
ſchaulicht die „Gründung der Ordensburg Tilſit im 
Jahre 1408“. Dem Reichs- Herold zu Pferde 
folgen Keſſelpauke und Trompeter zu Pferde, 
Ordensbannerträger zu Pferde mit zwei Knappen 
zu Fuß, drei Ritter zu Pferde, der Hochmeiſter zu 
Pferde, links von ihm der Ordensbaumeiſter, ein 
Waffen⸗ und ein Schildträger, Ordensritter zu 
Pferde (6 und 3 Gäſte), Littauer zu Pferde (5), 
ein Littauer Wagen mit erlegtem Elch und vier 
Littauerinnen und Kinder, daneben und dahinter 
Littauer mit Jagd⸗ und Ackergeräthen, und zum 
Schluß Littauerinnen zu Pferde. Das zweite Bild 
behandelt die „Gründung der Stadt Tilſit durch 
den Hohenzoller Herzog Albrecht 1552“. Einem 
Pagen mit Kiſſen und Stadtſchlüſſel folgt der 
Herzog Albrecht zu Pferde. Ihm ſchließen ſich an 
Bürgermeiſter Gottlieb Klemm und Gerichtsſchulze 
Jakob Borm, vier Schöffen, der Stadtſchreiber mit 
Siegelrolle, ein Prunkwagen der Stadt Tilſit, 
geleitet von ſechs Stadtknechten (auf dem Prunk⸗ 
wagen fünf Damen, darſtellend die Stadt Tilſit, 
die Memel und die Tilzele, Handel und Induſtrie), 
Gefolge der Stadt: Jungfrauen mit Kranzgewin⸗ 
den, Gewerbetreibende mit ihren Abzeichen und zum 
Schluß Nachtwächter. „Der Große Kurfürſt 
(Schlacht bei Splitter) 1679“ iſt die dritte Gruppe 
betitelt. Dieſen Zug eröffnen vier Trommler 
und Trompeter zu Fuß. Ihnen folgen ein 
Fahnenträger zu Fuß mit dem brandenburgiſchen 
Adler, vier Brandenburger mit erbeuteten Fahnen, 
der Große Kurfürſt zu Pferde, neben ihm General 
von Görtzt und Oberſt von Treffenfeld, vier 
brandenburgiſche Offiziere zu Pferde, zwei branden⸗ 
burgiſche Fußſoldaten, zehn gefangene Schweden, 
begleitet von zwei brandenburgiſchen Fußſoldaten, 
ein gefangener ſchwediſcher Hauptmann zu Pferde, 
geleitet von zwei brandenburgiſchen Fußſoldaten 
und ſechs brandenburgiſche Fußſoldaten. Die 


Tief aufathmend verläßt ſie die Stätte ihres 
ts. ihrer grenzenloſen Erniedrigung vor ſich 
ſelbſt. 

Der Theaterdiener beſorgt ihr einen Wagen. 

Unbewegt fragt ſie den Mann nach der Adreſſe 
der Souffleuſe, der ſie etwas Stärkung ſenden will. — 

Dann fährt fie ins Hotel . geht in ihr 
Zimmer. 8 
Da bricht ſie zuſammen. 

„Verleugnet!“ ſchreit ſie auf und hebt die Arme 
zum Himmel 

„Meine eigene Mutter hab' ich verleugnet! Ich 
elendes Geſchöpf! Pfui, wie ſchäme ich mich vor 
mir ſelbſt. Dazu mein Großthun mit den mühſam 
erworbenen Charaktereigenſchaften, daß ich bei der 
erſten Prüfung nicht beſtehe! Mutter, Mutter, 
meine arme Mutter, was habe ich gethan, nie, nie 
kannſt Du mir das verzeihen!“ 

Ströme von Thränen rinnen über ihre Wangen, 
unberührt bleiben die Speiſen, endlich ſinkt ſie er⸗ 
mattet auf den Divan. 

Die Stunden ſchleichen vorüber, ſie merkt es 
nicht .. . die Vergangenheit erſteht vor ihr, die 
Kindheit ... was mußte geſchehen fein, um die 
lieben Züge des ſanften, mütterlichen Geſichts jo 
zu vertiefen, ſo deutliche Spuren des Grams, der 
Entbehrung hinein zu zeichnen ... was mußte fie 
erlitten haben, ehe fie dazu kam, ſich jo mühjelig 
ihr Brod zu verdienen ... jo lange hatte fie 
nichts erfahren, und nun — dies Wlederſehen! 

Aus dem Chaos der Empfindungen wird end- 
lich ein Sehnen überlaut, das alle anderen ver⸗ 
drängt 
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4. Gruppe: „Friedrich Wilhelm I. und die Salz⸗ 
burger 1732“ beſteht aus Salzburger Männern, 
Frauen und Kindern, einem Packwagen mit Salz⸗ 
burger Frauen und Kindern, einem Salzburger 
Brautpaar, begleitet von Salzburgern und Tilfiter 
Bürgern, König Friedrich Wilhelm I., neben ihm 
der Bürgermeiſter von Tilſit und ein alter Salz⸗ 
burger, ferner dem Gefolge des Königs: der alte 
Deſſauer und ſechs Offiziere, dem neugieriges Volk 
nachläuft. Die 5. Gruppe: „Die Königin Luiſe. 
1807. — Preußens Erhebung 1813“ beginnt mit 
Spitzenreitern. Daran ſchließen ſich: Die Königin 
Luiſe mit der Gräfin Voß im Wagen, Jungfrauen, 
der Königin huldigend, Körner und Schenkendorf 
zu Pferde, Freiherr von Stein und Präfident 
von Schön im Wagen, preußiſches Fußvolk, 
General von York und Oberſt von Waſſenbach zu 
Pferde und Leutnant von Korff mit 10 littauiſchen 
Dragonern. Das 6. Bild endlich verſinnbildlicht: 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“. Es ſind 
heimkehrende Sieger 1870/71, Schweſtern vom 
Rothen Kreuz und Jungfrauen mit Palmen, die 
da im Zuge ſchreiten. Jung⸗Deutſchland zur See 
und ein Prunkwagen „Germania als Weltmacht“, 
umgeben von Jungfrauen mit Palmen, beſchließen 
den Zug. — Die Littauerinnen reiten nach 
Männerart. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 22. September 1900. 

48 [Neue Stellen im Aichungs⸗ 
weſen.] Eine Aenderung in der Handhabung 
des Aichungsweſens ſteht in naher Ausſicht. Mit 
dieſer Aenderung wird auch eine bedeutende Ver⸗ 
mehrung der Aichungs⸗Inſpektionen bezw. des ihnen 
unterſtellten techniſchen Perſonals ſtattfinden. Für 
Unteroffiziere, welche in dieſem Jahre den Civil⸗ 
verſorgungsſchein erhalten und glauben, den tech⸗ 
niſchen Anforderungen in dieſem Dienſtzwelge ge⸗ 
nügen zu können, wird hierdurch ein ſicheres und 
auskömmliches Unterkommen gewährleiſtet. Den 
Bewerbern für dieſe Beamtenlaufbahn iſt daher 
anzurathen, ſich über die zu erfüllenden Anforde⸗ 
rungen bei der nächſtgelegenen Aichungsinſpektion 
(Königliche Aichungsinſpektionen beſtehen in Berlin, 
Breslau, Caſſel, Dortmund, Hannover, Köln, 
Kiel, Königsberg i. Pr., Magdeburg, Poſen und 
Stettin) Auskunft zu. erbitten, bezw. ihre Be⸗ 
werbung zum Zwecke der Annahme zur inſor⸗ 
matoriſchen Beſchäftigung, welche einer ſpäteren 
Einberufung vorangehen muß, dorthin zu richten. 
Dieſe informatoriſche Beſchäftigung kann bis zu 
drei Monaten dauern; es wird während derſelben 
eine Vergütigung nicht gewährt. 

Ss Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Ausſchuß bewilligte an Beihülfen: der Ent⸗ 
wäſſerungs⸗Genoſſenſchaft des ſüdlichen Theils des 
Brück'ſchen Bruches im Kreiſe Putzig 500 Mark, 
dem Provinzial⸗Verein für Bienenzucht 800 Mark 
und der gewerblichen Fortbildungs⸗ und Haushal⸗ 
tungsſchule für Mädchen in Marienburg 500 Mark. 
Dem Kreiſe Marienburg wurden bewilligt: Für 
den Bau einer Pflaſterſtraße von Auguſtwalde nach 
Sorgenort bis zur Kreisgrenze und für den chauſſee⸗ 
mäßigen Ausbau einer 6330 Meter langen Strecke 


„Zu ihr, zu ihr, zur armen verleugneten Mutter, 
um an ihre Thüre zu pochen, demüthig, bittend, 
um ſie auf den Knieen um Vergebung zu bitten, 
um mich an ihrem Herzen auszuweinen. Sie wird 
ja barmherzig ſein, wieviel Liebe lag in den alten, 
milden Augen, wieviel Güte in ihrer Stimme . .“ 

Schon jagt ſie die Treppe hinab. 

Wieder rollt der Wagen mit ihr dahin. — 
Immer ärmlicher, immer öder wird die Gegend ... 
immer dunkler, aber die Sterne leuchten herab 
vom Firmament .. ſie findet den Weg und die 
Treppe herauf. 

Das Herz pocht ihr, daß ſie immer wieder 
anhalten muß.. nun iſt ſie oben .. . ſtill iſt's 
überall 

„Frau Warner“ ſteht auf dem kleinen Schild... 
alſo allein iſt fie vielleicht ... vielleicht ganz 
allein. 

Schüchtern klopft die Schauſpielerin an die 
Thür. 

Wie anders hat ſie ſich einſt die Rückkehr 
gedacht! 

Eine zitternde Frauenſtimme ruft „herein“. 

Schleppende Tritte kommen ihr entgegen. 

„Mutter,“ ruft ſie mit unbeſchreiblichem Aus⸗ 
druck und ſinkt an ihr nieder, ihren Leib um⸗ 
faſſend, „Mutter, vergieb mir, o, vergieb mir ...“ 

„Ich wußte es, daß Du kommen würdeſt,“ 
ſagte ſchlicht die vergrämte Frau. „Du haſt mich 
ja auch gewiß nicht gleich erkannt, das war ja kein 
Wunder, weil ich mich jo verändert habe 
denk' doch nur den Gram, Alle, Alle fort von mir, 
geſtorben .. und verdorben .. . weine nicht jo, 
meine Grethe, weine doch nicht ſo.“ 
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von Tragheim über Kominke nach Schadwalde ein; 
Prämie von 6 Mark für das laufende Meter 
für den Bau einer 1602 Meter langen Pflaſterſtraße 
von Thörichthof nach Stalle und einer 430 Meter 
langen Zufuhrſtraße von Dorf Katznaſe zum Klein⸗ 
bahnhof Katznaſe und einer 420 Meter langen Zu⸗ 
fuhrſtraße von Dorf Fiſchau zum Kleinbahnhof 
Fiſchau Beihilfen von 4000 Mark, 1000 Mark 
und 1000 Mark. Ferner wurde dem Kreiſe 
Marienburg für den Bau einer Pflaſterſtraße von 
Altfelde über Königsdorf nach Eſchenhorſt (1200 
Meter) und von Tiegenort über Stobbendorf nach 
„Voll Licht“ 3713 (Meter) die Bewilligung einer 
Chauſſee⸗Neubauprämie in Ausſicht geſtellt. 

? [Kohlentarif.] Auch im ſüd⸗oſtpreußi⸗ 
ſchen Güterverkehr ſind für Steinkohlen Coaks und 
Brickets, auch Torf und Torfbrickets im Verſandte 
von den deutſchen Seehäfen und den Umſchlags⸗ 
plätzen an binnländiſchen Waſſerſtraßen mit Giltig⸗ 
keit bis zum 1. Oktober 1902 die billigeren Fracht⸗ 
ſätze des Rohſtofftarifs an Stelle derjenigen des 
Specialtarifs III oder höherer Ausnahmefrachtſätze 
eingeführt worden. 

28 [Eine Preiserhöhung für Sei⸗ 
fen⸗ Fabrikate] hat die Vereinigung der 
Seifen⸗Fabrikanten von Pommern, Poſen, Oft: und 
Weſtpreußen beſchloſſen. Die Preiſe für Natur⸗ 
Kernſeife wurden auf 18 Mk. bezw. 20 Mk., 
für Elain⸗Seife auf 18 Mark und für Salmiak⸗ 
Terpentin⸗Schmierſeife II auf 20 Mark pro Cent⸗ 
ner feſtgeſetzt. 

)S(lTurnlehrerprüfung.] 
im Jahre 1901 in Berlin abzuhaltende Turnlehrer⸗ 
prüfung iſt Termin auf Dienſtag, den 26. Februar 
k. Is. und die folgenden Tage anberaumt worden. 
Meldungen der in einem Lehramte ſtehenden Be⸗ 
werber ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde 
ſpäteſtens bis zum 1. Juni 1901, Meldungen 
anderer Bewerber bei derjenigen Königlichen Re⸗ 
glerung, in deren Bezirk der Betreffende wohnt, 
ebenfalls bis zum 1. Januar k. Is. anzubringen. 
Nur die in Berlin wohnenden Bewerber, welche 
in keinem Lehramte ſtehen, haben ihre Meldungen 
dei dem Königlichen Polizeipräſidium zu Berlin 
bis zum 1. Januar k. Is. einzureichen. Die 
Meldungen können nur dann Berückſichtigung 
finden, wenn ihnen die nach § 4 der Prüfungs⸗ 
ordnung vom 15. Mai 1894 vorgeſchriebenen 
Schriftſtücke ordnungsmäßig beigefügt ſind. Die 
über Geſundheit, Führung und Lehrthätigkeit bei⸗ 
zubringenden Zeugniſſe müſſen in neuerer Zeit 
ausgeſtellt ſein. Die Anlagen jedes Geſuches ſind 
zu einem Hefte vereinigt vorzulegen. 


[Strafkammer vom 21. Septbr. 1900.) 


Zur Verhandlung ſtanden 6 Sachen an. In der 
erſten waren der Arbeiter Michael Orze⸗ 
chowski aus Auzfelde, der Schmledegeſelle Boles⸗ 
laus Cierpialkowski aus Botſchin und 
der Stellmacher Jablonski daher angeklagt, 
den Stellmacherburſchen Taterkswski und die Stell⸗ 
macher Jablonski'ſchen Eheleute aus Botſchin miß⸗ 
handelt zu haben. Dem Cierpialkowski war ferner 
zur Laſt gelegt, den Stellmacher Jablonski mit dem 
Verbrechen des Todtſchlages bedroht zu haben und 
endlich ſoll Jablonski den Cierpialkowskt mißhandelt 
haben. Die Verhandlung führte zur Verurtheilung 


Dabei fielen ihre heißen Thränen auf Ritas 
braunen Scheitel. 

Dann ſitzen Mutter und Tochter lange bei 
einander. 

Rita hört vom längſt verſchollenen Vater, der 
in ferne Länder gegangen und gewiß geſtorben iſt, 
hört von der jungen Schweſter ſo Trauriges — 
fie erfährt, daß das gequälte Mutterherz nicht ge⸗ 
wagt hat, nach ihrer Grethe zu forſchen, weil ſie 


die Befürchtung hegte, ähnlich Schlimmes zu hören, 


wie bei der unſeligen Clara. 


Sie machen Pläne, ſie wollen bei einander 
bleiben, fi nicht mehr trennen: 

„Und Morgen, wenn ich ſpiele, Mutterchen, 
ſitzeſt Du ganz vorn in der Loge und nur für 
Dich ſpiele ich und Alle ſollen es wiſſen. was Du 
mir biſt und wie ich mich gegen Dich ver⸗ 
ſündigt habe.“ 

Aber die Souffleuſe ſchüttelte ihren ergrauten 
Kopf. b 

„Nein, mein Kind, das wird nicht geſchehen 
was brauchen die Andern zu wiſſen, wie es um 
uns ſteht! Freilich. , ſehen will ich Dich 
von irgend einem Winkelchen aus, Du aber darfſt 


durch nichts aufgeregt werden, mußt ganz ruhigen 1 
nein, nein, nein, 


Herzens ſpielen können 
Grethchen, dabei bleibt's, ein bischen mußt Du Deiner 
alten Mutter doch auch noch gehorchen ..“ 

— Spät erſt verließ die Schauſpielerin die 
. 940 

Ein es Geſchenk nahm ſie mit ſich: 

Neue Mutterliebe! - 5 
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des Orzechowski zu 6 Monat Gefängniß und des 
2 Cierpialkowski zu 7 Monat Gefängniß. Jablonski 
9 wurde mit 50 Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitrei⸗ 
bungsfalle mit 10 Tagen Gefängniß beſtraft. — 
2 Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich 
2 gegen die Arbeiterfrau Clara Lachmann ohne 
f feſten Wohnſitz, z. Zt. in Haft, welche beſchuldigt 
8 war, der Arbeiterfrau Seibt in Thorn mehrere 
5 Kleidungsſtücke und dem Händler Naftaniel in 
Mocker 50 Mark baares Geld geſtohlen zu haben. 
Während die Lachmann den Diebſtahl bei Naftaniel 
zugab, beſtritt ſie denjenigen der Seibt. Sie wurde 
indeſſen in beiden Fällen für ſchuldig befunden und 
zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr Gefängniß 
verurtheilt. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wurde demnächſt gegen den Gaſtwirth Ott o 
Moldenhauer und deſſen Ehefrau Emma 
Moldenhauer geb. Grunwald aus Schöneich 
wegen Kuppelei verhandelt. Das Urtheil lautete 
gegen den Ehemann auf 2 Wochen, gegen die Ehe⸗ 
frau auf 1 Woche Gefängniß. — Schließlich wurde 
gegen den Arbeiter Friedrich Matſchkiewitz 
und den Händler Anton Daczkiewicz aus 
Brieſen wegen Diebſtahls bezw. Hehlerei verhandelt. 
Nach dem Eröffnungsbeſchluß ſollte Matſchkiewitz 
den Elektricitätswerken in Brieſen 25 Pfd. Kupfer 
geſtohlen und Daczkiewiez den Matſchkiewitz zu 
dieſem Diebſtahl angeſtiftet haben. Daczkiewicz ſollte 
ſich ferner der Hehlerei an dem Kupfer und an 
mehreren Pfund Blei, welches geſtohlen geweſen 
ſein ſollte, ſchuldig gemacht haben. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte gegen Matſchkiewitz auf 1 Woche und 
gegen Daczkiewicz auf 4 Wochen Gefüngniß. Auf 
letztere Strafe wurden 3 Wochen als durch die 
erlittene Unterſuchungshaft verbüßt, angerechnet. 
Von der Anklage der Hehlerei in einem zweiten 
Falle wurde Daczkiewicz freigeſprochen. — Zwei 
Sachen wurden vertagt. 
* [Handelskammerſitzung vom 18. 
September.] (Schluß.) Das Referat über 
die herrſchende Kohlennoth war Herrn Stadtrath 
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des ausführte: ; 

„Die Kohlennoth iſt zu einer wichtigen Tages⸗ 
frage geworden, die alle Kreiſe, alle Parteien und 
die geſammte Preſſe in Aufregung erhält, wobei 
Wahres und Unwahres an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langt. Das Unwahre dürfte zum Theil auf Un⸗ 
kenntniß der Verhältniſſe zum Theil aber auch auf 
alle möglichen, hier nicht näher zu erörternden 
Anſichten zuzuführen ſein. 

Daß eine Kohlennoth, oder beſſer geſagt eine 
Kohlenknappheit und eine Kohlentheuerung beſteht, 
iſt eine Thatſache, die ohne Ausnahme alle Kreiſe 
der Bevölkerung gleich empfindlich berührt, die 
öärmeren Klaſſen um jo empfindlicher, da zu 
gleicher Zeit über eine zunehmende Theuerung der 
Lebensmittel, der Wohnungsmiethe und der noth⸗ 
wendigſten und nöthigſten Verbrauchsgegenſtände 
geellagt wird. 5 
* Die Kohlenknappheit iſt auf folgende Urſachen 
zurückzuführen: Schon im Jahre 1898 gingen in 
England infolge des großen Streikes in Cardiff 
die Kohlenpreiſe in die Höhe, die Einfuhr eng⸗ 
lilliſcher Kohlen ließ nach, zahlreiche Verbraucher in 
den Küſtengebieten und in Mitteldeutſchland 
ſuchten damals Erſatz in den damals billigeren 
weſtphäliſchen, oberſchleſiſchen und niederſchleſiſchen 
Kohlen. Der Auſſchwung der glänzend beſchäf⸗ 
tigten deutſchen Induſtrieen nahm mit jedem 
Jahre zu. Die Lage der Gruben, die in den 

Jahren 1890, 91 und 92 noch zur Anhäufung 
großer Haldenbeſtände gezwungen waren, beſſerte 
ſich von Jahr zu Jahr. Von 1898 ab fand die 
Produktion in Weſtphalen, Oberſchleſien und 
Niederſchleſien ſtets ſchlanken Abſatz. Eine ganz 
außerordentliche Verſchärfung erfuhr die Lage des 
engliſchen Kohlenmarktes im Auguſt durch den 
Transvaal⸗Krieg. Die Verſorgung der engliſchen 
Kohlenſtationen mit Kohlen erfordert ſo gewaltige 
Mengen, daß die engliſchen Preiſe ſprunghaft in 
die Höhe gingen und einen Stand erreichten, wie 
wir ihn ſeit 1872 nicht kannten. Diejenigen 
Verbraucher in Deutſchland, insbeſondere Gas⸗ 
= anſtalten, Induſtrieen, die bisher den engliſchen 
Kohlen aus techniſchen Gründen treu geblieben 
waren, gingen nunmehr auch zum Bezuge heimi⸗ 
ſcher Kohlen über. Die Nachfrage nahm infolge⸗ 
deſſen in Deutſchland ſchon im Herbſt vorigen 
Jahres einen Umfang an, dem die Produktion 
nicht zu folgen vermochte. 

Durch den vergangenen Winter, der mit einer 
ſeit Jahren nicht erlebten Strenge auftrat und in 
ſeiner Schärfe andauerte, ferner durch Arbeits⸗ 
ansſtände in Böhmen, Mähren und Sachſen wurde 

die Lage geradezu kritiſch. 

Als nun auch die Nachfrage im Frühjahr an 
Heftigkeit nicht nachließ, und mit dem 1. März 
ſtatt der erhofften Preißermäßigungen, Preis⸗ 
erhöhungen eintraten und dieſe außergewöhnlichen 
Verhältniſſe zu den bekannten Erörterungen im 
Reichs⸗ und Landtage ſowie zu den Verhandlungen 
im Landes⸗Eiſenbahnrath Veranlaſſung gaben, iſt 
die öffentliche Meinung über die Kohlennoth 
nicht mehr zur Ruhe gekommen. 

Die fortgeſetzten Erörterungen in der Preſſe 
über „Kohlennoth“, „Kohlentheuerung“, über die 
zur Beſeitigung dieſer Zuſtände erforderlichen 
Maßnahmen, mögen unzweifelhaft dazu beigetragen 
haben, daß die Verbraucher von der Beſorgniß er⸗ 
faßt, wegen Kohlenmangel mit ihrem Betriebe, 
ihrem Winterbrennmaterial in Verlegenheit zu ge⸗ 
rathen, ſchon frühzeitig (April, Mai, Juni) und 
eventl. zu jedem Preiſe zur Deckung ihres Kohlen⸗ 
bedarfs ſchritten. 

Da die Gruben und auch der Großhandel 
dieſer ſtürmiſchen Nachfrage zu entſprechen nicht 
annähernd im Stande waren, die Conjunktur 
ſtellenweiſe auch durch Preisausſchreitungen Seitens 
der Zwiſchenhand gemißbraucht wurde, ſo hat die 
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Dietrich übertragen worden, der etwa Folgen⸗ 


Erregung weiter zugenommen, in demſelben Maaße, 
aber auch das an die Staatsregierung gerichtete 
Verlangen, dieſer Noth endlich durch energiſche 
durchgreifende Maßregeln ein Ende zu machen. 
Vorſchläge kamen von allen Seiten, am radikalſten 
in ihren Forderungen waren diejenigen, denen die 
Getreide- und Viehpreiſe nicht hoch genug ſteigen 
können, und die ſich von einem ſchleunigen Aus⸗ 
fuhrverbot den ſchnellſten und ſicherſten Erfolg 
verſprachen. Weniger radikale Stimmen verlangten 
einen Ausfuhrzoll auf Kohlen, Andere wollten die 
Ausfuhr geſtatten, aber die beſonderen Begünſtl⸗ 
gungen, welche die deutſchen Eiſenbahnen der 
Kohlenausfuhr gewähren, beſeitigt wiſſen. Viele 
meinten mit dem Univerſalmittel der Verſtaat⸗ 
lichung ſämmtlicher Kohlenbergwerke das Richtige 
getroffen zu haben. Für die Erleichterung der 
Kohleneinfuhr ſind heute auch Diejenigen zu haben, 
die bisher die Einfuhr der ausländiſchen Kohlen 
und Erzeugniſſe bis aufs Meſſer bekämpften. 

Daß der Zwiſchenhandel beſeitigt werden müſſe, 
die Gruben direkt mit den Verbrauchern in Ver⸗ 
bindung zu treten und nur den landwirthſchaftlichen 
Vereinen die billigſten Preiſe zu berechnen hätten, 
iſt auch keine unbekannte Forderung. 

Um in allen dieſen Fragen Stellung nehmen 
zu können, dürften die Zahlen, die aus der Sta⸗ 
tiſtit des Bergbaues, des auswärtigen Handels, 
aus dem Verkehr der Eiſenbahnen und Waſſer⸗ 
ſtraßen zur Verfügung ſtehen, von Intereſſe ſein. 

Die Kohlenförderung in Deutſchland betrug: 

1890 89291000 To. 
1898 127959000 „ 
1899 135824000 „ 
Der Kohlenverbrauch in Deutſchland betrug: 
1890 90 789 000 To. 
1898 128 218000 „ 
1899 136 697 000 „ 

Einfuhr Ausfuhr 
Steinkohlen 6 220 000 To. 13 945 000 To. 
Braunkohlen 8617000 „ 21000 „ 

Bei dieſen Zahlen iſt Oberſchleſien mit ſeiner 
Förderung p. 1899 bethelligt. 

fiskaliſche Gruben 4734359 To. 
Privatgruben 18 792 958 „ 

Von der Förderung der fiskaliſchen Gruben iſt 
nur etwa ¼ an Händler verſchloſſen. / gehen 
an die ſtaatlichen Inſtitute, Genoſſenſchaften und 
Privatverbraucher ab. 

Nach Kenntniß dieſer Zahlen laſſen ſich die 
Wirkungen des Ausfuhrverbots vorausſehen. Ganz 
abgeſehen davon, daß ſich das Miniſterium zu einer 
ſolchen Maßregel kaum verſtehen wird, da Handels⸗ 
verträge und auch Privatverträge der Gruben und 
des Großhandels mit dem Auslande vom ſtaats⸗ 
rechtlichen und auch vom juriſtiſchen Standpunkte 
aus nicht mit einem Strich zu beſeitigen ſind, 
würden auch die fremden Staaten bei einer ſolchen 
Maßregel mit Repreſſivmaßnahmen antworten; es 
ginge uns die Einfuhr der engliſchen Kohlen und 
der böhmiſchen Braunkohlen verloren und weite 
Gebiete, die auf dieſe Kohlen wegen ſo unmittel⸗ 
barer Nähe mit ihren Einrichtungen angewieſen 
ſind, ſtänden ohne Kohlen da. Die weiter ange⸗ 
führten Vorſchläge modificieren gewiſſermaßen das 
Ausfuhrverbot und find ebenſowenig geeignet, auch 
nur den geringſten Erfolg zu verſprechen. Der 
Gedanke durch eine Verſtaatlichung der Kohlengruben 
die Kohlennoth zu beſeitigen, kann von Niemandem 
ernſt genommen werden. 

Der Vorſchlag die Kohleneinfuhr zu erleichtern 
hat durch den am 7. September d. Is. gefaßten 
Miniſterbeſchluß „Einführung des Rohſtofftarifs“ 
ſeine Erledigung gefunden. 

Für die nächſte Zeit wird, ſoweit es ſich um 
engliſche Kohlen handelt, auch von dieſer Maßregel 
keine Wirkung zu erwarten ſein, da die engliſchen 
Kohlen zur Zeit 20 bis 25 Procent theurer als 
die deutſchen Kohlen ſind. Ebenſowenig wie von 
dieſer Maßregel die ſchleunige Beſeitigung der 
Kohlenknappheit zu erhoffen iſt, wird auch von 
anderen Vorſchlägen und Mitteln ein ſchnell wirk⸗ 
ſamer und durchgreifender Erfolg zu erwarten 
ſein. Es bedarf eben keiner beſonderen Maßnahme, 
von der natürlichen Entwickelung der Verhältniſſe, 
den Wirkungen von Angebot und Nachfrage allein 
iſt die Wiederkehr normaler Zuſtände zu erwarten. 

Nach den Anſichten Sachverſtändiger hat die 
Kohlenkriſis, und damit die Kohlenknappheit und 
Kohlentheuerung ihren Höhepunkt erreicht, es liegen be⸗ 
ſtimmte Anzeichen vor, die zu der Hoffnung berechtigen, 
daß binnen kurzer Friſt eine Wendung eintreten 
wird, die langſam aber ſicher zu geordneten Ver⸗ 
hältniſſen führen muß. Daß ein Rückſchlag auf 
dem Induſtriegebiet eingetreten, und die bisherige 
Ueberſpannung mehr und mehr nachläßt, ſind 
ſichere Thatſachen, die wie geſagt, als beſtimmte 
Anzeichen dafür dienen, daß auch der Kohlenmangel 
nachlaſſen wird. i 

Wenn auch für dieſen Winter ein Preisrück⸗ 
gang der Grubenpreiſe noch nicht zu erwarten iſt, 
die Knappheit der Kohlen wird ſich vielleicht, wenn 
der Winter nicht zu früh einſetzt und nicht zu 
ſtreng auftritt, im Winter weniger fühlbar machen, 
als jetzt, und in dieſem Falle auch vorausſichtlich 
das Preistreiben und Preisausſchreitungen einzelner 
Zwiſchenhändler und Spekulanten verhindern. 

Es ſcheint nicht ausſchloſſen, daß am 1. März 
bezw. 1. April a. f. für die Sommermonate der 
gewohnte Preisabſchlag für Grobkohlen wieder ein⸗ 
treten wird. Wir dürfen auch wohl erwarten, daß 
wenn ſich unſere Hoffnung auf eine vollſtändige 
Beſeitigung der Kohlenknappheit in dieſem Winter 
nicht erfüllen ſollte, die Stellung, welche die öffent⸗ 
liche Meinung in dieſer Frage eingenommen hat, 
dazu beitragen wird, daß wenn die in Ausſicht ges 
nommene Verkehrserleichterung nicht bald zum ge⸗ 
wünſchten Ziele führt, die Staatsregierung, im 
Vereine mit den betheiligtmaßgebenden Kreiſen, den 
Grubenverbänden, den Vertretern der Großinduſtrie 
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und des Handels, den Vertretern der Eiſenbahn 
und des Schiffsverkehrs Mittel und Wege finden 
wird, um die „Kohlennoth“, eine Frage, welche 
nicht nur von volkswirthſchaftlicher, ſondern auch 
von verkehrspolitiſcher und für die künftige Handels⸗ 
politik von großer Bedeutung iſt, zu einer be⸗ 
friedigenden Löſung zu führen.“ 

In der darauffolgenden Diskuſſion wurde auch 
von anderer Seite ausgeführt, daß bei der Be⸗ 
ſchaffung der Kohlen ſich ſchon eine gewiſſe Er⸗ 
leichterung geltend mache. Die Kammer beſchloß 
darauf z. Zt. davon abzuſehen, an die Regierung 
mit Anträgen heranzutreten. Aus der Mitte der 
Verſammlung wurde noch darauf hingewieſen, daß 
Weſtpreußen in verſchiedenen Theilen große Braun⸗ 
kohlenlager beſäße, deren Erſchließung dringend 
erwünſcht ſei. Daß dies bisher noch nicht geſchehen, 
liege daran, daß das allgemeine Berggeſetz für die 
preußiſchen Staaten in Weſtpreußen keine An⸗ 
wendung finde. Die Kammer beſchloß, wegen Aus⸗ 
dehnung dieſes Geſetzes auf Weſtpreußen bei der 
Königlichen Staatsregierung vorſtellig zu werden. 
— Der Reſt der Tagesordnung wurde auf die 
nächſte Sitzung vertagt. 


Das Maſſacre in Paſtena. 


Ueber das Maſſacre in Paſtena, von dem wir 
bereits kurz berichtet haben, werden noch folgende 
Einzelheiten gemeldet: Nachdem Gaetano Longo 
aus Amerika in feine Heimath nach Paſtena zu⸗ 
rückgekehrt war und erfahren hatte, daß ſeine Frau 
ihm untreu geworden ſei, war er zunächſt bemüht, 
die [Namen aller Derer feſtzuſtellen, welche zu ſeiner 
Frau in Beziehungen geſtanden hatten. Seiner 
Frau gegenüber heuchelte er Verſöhnlichkeit, jo daß 
dieſe ſelbſt ihm das Meiſte beichtete. Inzwiſchen 
langte aus Amerika ein Etui mit zwei Revolvern 
und einer Doppelflinte an. Bald darauf ſollten 
ſeine Opfer auf das Korn genommen werden. Der 
Erſte, welcher Longo auf ſeinem blutigen Streif⸗ 
zuge begegnete, war der 21jährige Mattarocci. 
Longo ſtreckte ihn von hinten nieder; ſein Leich⸗ 
nam fiel quer über die Straße. An einer Waſch⸗ 
bank des Dörfchens fand Longo ſeine Frau im Ge⸗ 
ſpräch mit einer Nachbarin. „Stirb, Verrätherin!“ 
brüllte er ihr zu. Die unglückliche Frau flüchtete 
entſetzlich ſchreiend ſich hinter ihre Freundin; der 
raſende Ehemann drückte den Revolver dicht an 
ihrem Halſe ab. Die Frau brach wimmernd zu⸗ 
ſammen und verſchied bald darauf. Der Mörder 
riß mit den Händen die Wunde auf und ſchlürfte 
in gierigen Zügen das hervorquellende warme Blut 
ſeines Weibes. Jetzt begab ſich der Unhold auf 
das Gut der Familie Gattaracci, wo er, ohne ein 
Wort zu verlieren, die beiden Brüder Luigi und 
Gaſaare niederſchoß, welche ſich im Hofe aufhielten. 
Die Frau des einen floh ſchreiend ins Haus, wo 
ſie ſich einriegelte. Longo zertrümmerte mit einem 
Fußtritt die Hausthür und machte mit einem Flin⸗ 
tenſchuße die Frau zur Leiche, die über dem Ka⸗ 
min zuſammenbrach. Jetzt begab ſich Longo auf 
die Suche nach dem alten Gattaracci, traf aber 
nur deſſen 23jährige Tochter Giovannina an, der 
er zuſchrie: „Elende, da ich Deinen Vater nicht 
fand, ſtirbſt Du!“ und ſchoß ihr eine Kugel durch 
den Kopf, welche dem Leben des ſchönſten Mäd⸗ 
chens im Dorfe ein Ende machte. Von hier eilte 
Longo zur Familie Perricone. Gennaro Perricone 
galt als bevorzugter Liebhaber ſeiner Frau. Mit 
den Worten: „Hier ein Gruß von Deiner Annun⸗ 
ziata!“ knallte er ihn nieder. Auf den Schuß eilten 
die Eltern an's Fenſter. Ehe dieje ſich überhaupt 
klar darüber geworden, was vorging, erreichte ſie 
ſchon Beide das tödtliche Blei Longos. Einem 
anderen Mitgliede der Familie Perricont gelang es, 
zu entfliehen und die grauſige Nachricht den Cara⸗ 
Diniert zu übermitteln. Inzwiſchen begegnete Lon⸗ 
go der 25jährigen Fabiana Sarageno, mit der er 
vor der Verheirathung ein Verhältniß gehabt hatte. 
Er trat ihr mit den Worten entgegen: „Wenn 
Du mich geheirathet hätteſt, wäre all das Unglück 
nicht geſchehen, gleb mir die Hand!“ Das Mäd⸗ 
chen, welches ſeine Mordthaten ſchon erfahren hatte, 
weigerte ſich. „Du willſt mir nicht die Hand 
geben ?“ ſchrie der Wüthende. „So will ich Dir 
ein Andenken hinterlaſſen!“ Sprach's und ſchoß 
ihr einen Bleihagel in den vor das Geſicht gehal⸗ 
tenen Arm. Jetzt erſt hatte ſich der Mörder im 
Blut geſättigt und verſchwand in den Bergen. 
Alle Verfolgung blieb vergeblich. Am Sonntag 
fand man ſeinen Körper vor dem Thore des Fried⸗ 
Hofes — die letzte Kugel hatte er für ſich ſelbſt 
aufgeſpart. Mit Ausnahme eines Teſtamentes fand 
man nichts bei dem Todten, der von Dieben völlig 
ausgeplündert war, ſelbſt die Waffen fehlten. Das 
Teſtament ſchließt mit folgenden Worten: „Der 
Staat verfahre nicht hart mit meinem Sohne, dem 
ich wenig genug hinterlaſſe. Es lebe Italien!“ 

— 


Vermiſchtes. 


— Eine aufregende Jagd hinter 
einem lebensmüden Soldaten veran⸗ 
ſtalteten — wie aus Jüterbog berichtet wird — 
zehn Soldaten und ein Unteroffizier. Nachdem 
der Flüchtling ungefähr vier Kilometer gelaufen 
war, ſprang er bei der Bürgermühle in einen Teich, 
zog ſein Meſſer und begann ſich den Hals zu 
zerſchneiden. Seine Verfolger kamen indeß noch 
hinzu, bevor er den Selbſtmord vollenden konnte. 
Der Schwerverletzte wurde in's Lazareth geſchafft; 
er ſoll die verzweifelte That aus Furcht vor Strafe 
begangen haben. 

Auf eigenthümliche Weiſe 
verunglückten dieſer Tage in Rübgarten 
(Württemberg) zwei Frauen. Sie befanden ſich 
in der Küche, in der man gerade Wäſche hatte, 


als plötzlich der Fußboden durchbrach, ſodaß die 
Frauen in den unteren Raum ſtürzten und von 


fall wird von den Philippinen gemeldet. 
Kommandant der dortigen amerikaniſchen Truppen, 


ſtadt findet ſich in London. 
ſich eine kleine Kolonie von „Söhnen des Himmels“ 
gebildet, die unter ſich treu zuſammenhalten, aber 
auch mit ihren engliſchen Nachbarn in Frieden 
leben und theilweiſe engliſche Namen angenommen 


letzung. 
Medieiniſchen Vereinigung“ theilt mit, daß der 
höchſte Gerichtshof in New⸗Nork jüngſt für die 
Verletzung eines überfahrenen fünfjährigen Kindes 


zu erwarten. 
ſchwankend und deutete auf einen Verluſt der 
Herrſchaft über die Muskeln. 
Verletzung erachtete das Gericht eine Entſchädigungs⸗ 
ſumme von 10 000 Dollars für angemeſſen. 


bald 


dem nachſtürzenden Kübel mit heißer Waſchbrühe 
ſchrecklich verbrüht wurden. 


Die beiden Frauen 
wurden nach Tübingen in die chirurgiſche Klinik 
gebracht, wo die eine von ihnen alsbald ihren 
Verletzungen erlegen iſt. 

— Ein Aufſehen erregender Bor 
Der 


General Mac Arthur, berichtet darüber officiel: 
Ein Hauptmann Mac Quiſton wurde von der 


Front plötzlich von einem Tobſuchtsanfall ergriffen 
und erſchoß einige Soldaten. 
ihm aus den Reihen der Soldaten mit Schüſſen, 
die ihn, den Hauptmann, tödteten. 


Man antwortete 
— Eine europäiſche Chineſen⸗ 


Im Eaſt⸗End hat 


haben. Um ſich die abendländiſche Civiliſation in 
ihrer lieblichen Erſcheinung anzueignen, haben viele 


der bezopften Herren engliſche Frauen geheirathet. 
Was aber dem Beobachter ganz beſonders auffällt, 
iſt der Umſtand, daß Morgenland und Abendland 
die „herrlichſten“ Erzeugniſſe ihrer Kultur ſchon 
völlig mit einander ausgetauſcht haben: Die Chi- 
neſen finden Gefallen am Whisky, und die Eng⸗ 
länder haben in der Nachbarſchaft nicht weniger 
als acht Opiumhöhlen gegründet. 


40000 Mark für Nervenver⸗ 
Das „Journal der Amerikaniſchen 


auf einen außerordentlichen Schadenerſatz entſchieden 
hat. Nach Ausſage der Aerzte war das Rückgrat 
beſchädigt, und die daraus folgende Störung des 
Rückenmarks und der von ihm abhängigen Nerven⸗ 
thätigkeit war nach dem Gutachten als ein dauernde 
Der Gang des Kindes war 


Für eine derartige 


— Ein Kleinbahn⸗Idyll wird aus 
Thüringen (Berka⸗Blankenhaſer Eiſenbahn) be⸗ 
richtet. Als der aus etwa 14 Wagen beſtehende 
Perſonenzug, der mit zwei Maſchinen beſpannt 
war, die Halteſtelle Legefeld paſſirt hatte und eine 
ziemlich bedeutende Steigung überwinden wollte, 
verſagte die Kraft der Maſchine. Die Paſſagiere, 
unter denen ſich 300 von einem Ausflug zurück⸗ 
kehrende Turner aus Weimar befanden, ſtiegen 
aus und verſuchten unter allgemeinem Halloh und 
Gelächter, den Zug zu ſchieben. Sie ſahen jedoch 
die Erfolgloſigkeit ihres Bemühens ein. 
Dem Zugperſonal blieb nun nichts weiter übrig, 
als den Zug zu theilen und jede Hälfte einzeln an 
den Beſtimmungsort zu bringen. Die Paſſagie re 
der zweiten Zughälfte machten es ſich bis zur 
Rückkehr der Lokomotive an der Bahnböſchung 
bequem. Bald war ein großartiger Skat arran⸗ 
girt, wozu Radfahrer⸗Laternen, da inzwiſchen die 
Dunkelheit eingetreten war, die nöthige Beleuchtun 
lieferten. Nach einſtündigem Harren konnten je 
die Nachzügler der Heimath zueilen. ü 

— Pech über Pech. Im Hoftheater in 
Hannover mußte Donnerſtag Morgen 11 Uhr die 
angeſetzte Vorſtellung geändert werden, weil einer 
der Schauſpieler abſagte. Um 4 Uhr Nachmittags 
ſagte ein zweiter Schauſpieler ab, und es wurde 
nun die Vorſtellung von Neuem geändert. Aber 
da ſtellte es ſich heraus, daß der Schaufpieler 
Geißler, der in dem zuletzt angeſetzten Stück un⸗ 
entbehrlich war, ohne Urlaub in Braunſchwelg 


weilte. Es wurde an den Herrn telegraphirt, aber 
der 4 Uhr 20⸗Zug Braunſchweig⸗ Hannover 
war ſchon fort; und der nächſte Zug trifft erſt 
8.12 Uhr in Hannover ein, während das Theater 
um 7½ Uhr beginnt. 
Geißler einen Extrazug (Koſtenpunkt 185 Mark) 
von Braunſchweig nach Hannover, trifft dort auch 


In der Noth nahm Herr 


7.25 Uhr ein, aber — inzwiſchen iſt, wahrſchein⸗ 
lich weil man auf ſein Kommen nicht mehr ge⸗ 
rechnet, auch das dritte Stück abgeſetzt und gar 
nicht geſpielt worden. 

— „Ganz ohne was.“ Der kleine Hans 
wird allein zu einer im Nachbarhauſe wohnenden 
Bekannten geſchickt, um dieſe für den nächſten Tag 
zum Eſſen einzuladen. Die Dame ſagt zu, und der 
kleine Bote will fi verabſchieden. Da entſpinnt 
ſich noch folgendes Geſpräch: Dame: „Sag' mal, 
Hänschen, iſt denn Morgen etwas bei Euch 108 ? 
Hat denn vielleicht Jemand Geburtstag?“ Häns⸗ 
chen: „Ja gewiß, die Tante Martha hat doch 
Morgen Geburtstag!“ Dame: „Wirklich, Tante 
Martha hat Geburtstag? Nein, das hätte ich ja 
ganz vergeſſen! Das iſt mir aber ſehr lieb, daß 
Du mir das ſagſt.“ Hänschen: „Ach ſo, dann 
wären Sie wohl ganz ohne was gekommen?“ 
— — — 


Für die Redaktion verantwortlich: M Lam beck in Thorn 


Hhandelsnachrichten. 


t von J. u. p. Wiſſinger 
Samenbericht O. 43, den 27 . 


Neben Sandwicken, welche nar noch in kleinen Bars 
thien vereinigt zu haben find, war Johannis roggen zur 
Beiiaat immer noch gut gefrogt. Die Prelſe dafür erfutren 
keine Abſchwächung. — Für Neu- Einkäuſe in Klee» und 
Gras ſaat mußten die erhöhten Preiſe bewilligt werden, 
und da in Rüchſicht auf die hoben Notirungen des letzten 
Frühjahrs das Lager ſehr knapp gehalten wurde, ſo muß 
bei dem kleinen Herbſibedarf fait überall die erhöhte 
Conjunktur ſchon berückſicht werden. Reygras wurde wieder 
höher gehalten und Manches, beſonderz von Gärtnern 
und dem Kleinhandel, wur de den perſönlich dort offeri⸗ 
renden Engländern zu den geforderten Preiſen abgekauft 
während die bedeutenden Händler nach den erſten ſo 
günſtigen Ernteberichten der heutigen Steigerung miß⸗ 
trauen. Es beſteht gleichfalls eine hohe Meinung für 


Timothee und es wird viel mit Amerika abgeſchloſſen. 
In Gelbklee iſt die Hülſenernte klein geblieben, die wer 
nigen Aubaudezirke laſſen ſich in ihrem Ertrage heute 
ſchou ziemlich Ud erblicken, und während für alle anderen 
Kleeſaaten es ſich vorläufig nur um Vermuthungen dan⸗ 
deln kann, er ſcheint hier ein bedeutender Fehlertrag fiber, 
Gelbtlee dürfte dahalb recht hohen Preis erhalten. In 
Luzerne bietet Südfrankreich ſehr ſchöne Saat an, vor» 
läufig noch um circa 3% höher wie am Ende des 
Vorjahres ; aber es ift ein fo reichlichek, gut erhaltenes 
Lager altes Saat noch vorhanden, daß ein kräftiges Ab 
brödeln der Pieiſe wahrſcheinlich iſt. Die Aus ſichten 
für die Seradella » Ernte find nicht deſondrs, aber bei 
den großen Lagerreſten ſchöner Sant dürften wir nicht 
weit über die vorjährigen Prniſe hinauskommen. In 
Runkelrüben » Samen tft die Ernte gut, die Preiſe werden 
billiger fein wie im Vorfahre, wogegen Mohrrüben ſehr 
knapp ſind und noch theurer werden dürſten. 
Zu den nachſtehenden Preiſen liefern wir ab 
unſerm Lager Berlin, zu den böchſten Nottrungen 
ſeidefreie Saaten letzter Ernte mit gutem Ge⸗ 
drauchswerthe: Inländ. Rothklee 66—78, amerikan. 
56—58, Weißklee, fein bis hochſein 48-61, mittelfein 
30—44, Schwedenklee 56-78, Gelbklee 22—34, Wund ⸗ 
oder Tannenklee 60-80, Incarnatklee 31-35, Luzerne 
provencer 53—57, nordfranzöſiſche 49—52, Sandluzerne 
6165, Esparſette 13—17, engl. Reygras 16—18, ital. 
Reygras 22— 26, Timothee 22—31, Honiggras 15—23, 
Knaulgras 3650, Wieſenſchwingel 49—58, Schafſchwin⸗ 
el 22 26, Wieſenfuchs ſchwanz 52 — 55, Seradella 6- 8, 
—— Buchweizen 11-12, brauner Buchweizen 
10—11, Senf 21—26, kleiner Spörgel 12—15, Nieſen⸗ 
ſpö gel 14—17, Sandwicken, 25—28 Mark per 50 Kg. 
ab Berlin. — Saatroggen: Original Probſteier 21, 
— ab Kiel, Original Pirnaer 22 ab Pirna, Schwer 
diſcher Schilfroggen 28—ab Stettin, Spaniſcher Doppel 
ſtauden Roggen 23, Original Zeeländer 27, Johannisroggen 
21 Mark per Sack von 100 Kg. netto ab Berlin. — 
Saatweizen: Squarehead aus Schottland 27, rother 
Nordſtrand 26, weißer amerkkaniſcher Sandweizen 25, 
Eppweizer 24, Original Zeelender Mt. 29 — der Sack 
von 100 Kg. netio ab Berlin. 


Amtliche Notieungen der Danziger Börſe. 
Freitag, den 21. September 1900. 


i te und Deffaaten werden 
Für 2 * 3 außer 


per genannte Factorei- 
— aden vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


der deutſchen Zeitungen wird man ſich bald überzeugen, 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 761— 799 Gr. 152 bis 
157 Mark bez. 
inländiſch bunt 745—810 Gr. 147—157 M. bez. 
inländ. roth 740—777 Gr. 145 — 150 M. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht 
inländiſch grobkörnig 750— 785 Gr. 125 — 127 M. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 662—698 Gr. 132— 141 M. bez 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 124 M. bez. 
Kleie per 50 Klg. Weizen 4,05 — 4,40 Mk. 
Roggen» 4,70 — 4,85 M. bez. 


Der Vorſtand der Producten -⸗Börſe. 


— TW— 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 21. September 1900. 
Weizen 144—150 Nark, abfallende Qualität unter Notiz 


Roggen, geſunde Qualität 130136 Mk., feuchte ab- 
fallende Qualität unter Not iz. 


erſter Stelle fieht. 


getragen hat. 


daß in Bezug auf Reichhaltigkeit und Gediegenheit des 
gebotenen Inhalts ſowie im Hinblick auf die raſche, zu» 
verläſſige Berichterſtattung das „Berliner Tageblatt“ an 
Bekanntlich iſt das „B. T.“ durch 
ſeine eigenen an allen Weltplätzen, wie Paris, London. 
Petersburg, Wien, Row, Konſtantinopel, Newyork, ſowie 
an allen größeren Verkehrs ⸗Centren angeſtellten Speziale 
Correſpondenten vertreten, die dieſem Blatte allein zur 
Verfügung ſtehen, wie daſſelbe auch augenblicklich für eine 
zuverläſſige und inteceſſante Krieg sberichterfſat⸗ 
tung aus China durch eigene nach China entſandte 
Spezialberichterftatter unter bedeutenden Opfern Sorge 
Die ſorgfältig redigirte 


Bitte bei der poſtanſtalt oder dem Landbriefträger zu beſtell 


„Handelszeitung“ des „B. T.“ erfreut ſich we en ihrer 
unbeeinflußten Haltung in kaufmänniſchen und induftriellen 
Kreiſen eines vorzüglichen Rufes und wird wegen ihrer 
Unabhängigkeit auch von Privat⸗Kapitaliſten als zuver⸗ 
läſſiger Wegweiſer geſchätzt. Ausführliche Parlaments- 
berichte erſcheinen in einer beſonderen Ausgabe, bie, 
noch mit den Nachtzügen verſandt, am Morgen des 
nächſtlolgenden Tages den Abonnenten zugehen. — Ein 
vierteljährliches Abonnement des., B. T.“ (für alle 6 Blätter 
zuſammen) koſtet 5 Mark 25 Pf. dei allen Poſtanſtalten 
Deutſchlands. Annoncen finden im „B. T.“ namentlich 
in den gebildeten und beſſer ſituirten Kreiſen, die erfolg⸗ 


vollfländige reichſte Verbreitung. 


Ger ſte 128134 Mk., feine Qualität über Notiz b. 142 Mt, 
Hafer alter 130—135 Mk., neuer 130—134 Mk. 


Futtererbſen nominell ohne Preis. 
Kocher bſen 140 150 Mark. 


Kostenfrei 


5 werthvolle Wochenſchriften, und zwar an jedem Mon⸗ 
tag „Beitgeift* wiſſenſchaftliche und fenilletonifitice Zeit» 
3 5 eee 28 illu⸗ 
0 niſche zeitſchrift, jedem Donnerſtag: 
„Haus Hof Garten“, iluftrirte Wochenſchrift für Garten⸗ 
und Hauswirthſchaft, jedem Freitag: „U L K“, farbig 
illuſtrirtes, ſatiriſch⸗politiſches Wigblatt, jedem Sonntag: 
„Deutſche Leſehalle , illuſtrirtes Familienblatt, erhält jeder 
Abonnent des „Berl iner Tageblatt“ und Handelz⸗ 
zeitung“, welche täglich 2 Mal, auch Montags, in 
einer Morgen» und Abendausgabe erſcheint im 
13 Mal wöchentlich. Gegenwärtig 70 000 Abonnenten! 
Im täglichen Roman » Feuilleton des nächſten Quartals 
erſcheint: „Stärker als der Tod“ von Nichard Voß, dem 
ſich „Mein einziges Kind“ von Florence Marryat und 
ſodann „Die Sehnſucht“ von C Wendtland anſchlie ßen 
werden. Bei einem forgfältigen Vergleich der Leiſtungen 


Beſtellgeld 
Mark Pf. Mark Pf 


; “ 4. Viertel 1 50 — 50 
„Chorner Zeitung 0 | 
mit dem illuſtrirten f 
„Sonntagsblatt“ ; 

(Zeitungspreisliſtd pro 1900 Nr. 7595). & 
Quittung. 2 
ws 
Mark Pf. find heute richtig bezahlt. KR 
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DB 


Bekanntmachung. 


In unſerem ſtädtiſchen Krankenhauſe ift zum 
1. I. Mis. — eventl. auch ſofort — die Stelle 
eines uuverheiratheten Krankenwärters 
gg eldungen für dieſelbe find bei 

‚Vorsteher des Krankenhauſes, Herrn 
Rentier Hirschberger, Mittags 12 Uhr 


„CAROL A. 


BEE Feinste Süssrahm - Margarine 
von 


CariSakriss 


Klavierunterricht 


zu vermiethen, wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


beſtehend aus 6 gr. herrſchaftl. Zimmern 


Schuhmacherstrasse, 26 Ä eee Schnhmacherairasse 26. 
1 ritzt nie eim Braten, wie an Mm ri 
Cerole A enen beimiireten; wis felnst Mafturbutie. 


im Krankenhauſe perſönlich unter Vorlegung 
von Zeugniſſen anzubringen. 


Geeignete Militäranwärter erhalten Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter vermi 
Vorzug. Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, m iethen, ebenſo die 
Thorn, den 18. September 1900. Carola ist genau so ausgiebig, wie feinste Maturbutter, l Parterregelegenheit 
er Magiſtrat. Carola ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturbutter im Ganzen oder getheilt. 
Abibrilung für A menſachen. und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 


Da in meinem Geschätt täglich circa 10 Eimer 


>> „Carola >> 


ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur frische 


Waare zu liefern 5 TORI IC 
@988 „Carola“ 888 


Frtiwilige Verſttigerung. 
Montag, den 24. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt Bromberger Vor⸗ 

ſtadt, Waldſtr. 29 


Rüſtſtan 5 vg Rüſt⸗ ist nur in meinem Geschäft zu haben. En m ) 8 0 
breiter, Kalkkaſten, Bauhand⸗ Fi en und Wohnungen 
werkzeug u. A. m. „G Ee rmant a“ zu vermiethen bei N 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


lung fegen Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
lug, Gerichtsvollzieher. 


Gründungsjahr 1857. + Unter Staatsaufſicht. 


Die erſte Etage, 
Brückenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 


Herrſchaftl. Bohnung, 1. Stage, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. ſofort zu verm 
NR. Steinicke, Coppernikusſtr. 18 


Herrſchafflice Wohnung 


mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
_ Bu erfragen Bäckerſtraßze 28. 


A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Herrſchaftl. Wohnungen 


ör, da u. ten. ohnung v. 3 gr. hell. Zimm., hell. 
eker Se | SD Kite, Fee 20 Mr 
— ; 2 Araberſtraße 3. 


II. Etage, 


beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Paul Sztuczko. 


Großes Geſchäftshaus, 
früher Mark'ſches Cafe Reſtaurant und 
Photogr. Atelier nebſt Garten, für jedes 
Geſchäft geeignet, billigſt ſofort od. ſpäter, 
abzugeben Henschel, Thorn. 


Verſezungshalber zu vermiethen: 

ee A ir 12, 
2. Et., 6 Zim. mit allem Zubeh., bish. 
von Herrn Hauptmann Bissinger 
bewohnt. 


Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 


8 Berſicherungskapital Ende Auguft 1600 ) Mk. 614,738,122 1 60, 2. Et. 7 
Fmangsverfleigerung. ¼ 322037 5858088878 Binmer und Subcir, Meere um| Hut, Bier sn Bern ae 
i Gewin be der Berſicherten Ende 18“„ 186,521,258 Hutſchenſtube nebſt Garten in ſchoner] Sauer bewohnt. 
Dienſtag, den 25 d. Nts., 5 9221 er erſten Dies Jahre nach Abſchluz der Verſicherung — Dividende] Lage von ſogleich zu vermiethen. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am hie⸗ 
ſigen Königl. Landgericht 
1 alte goldene Damenuhr, 14 
goldene Siegelringe u. 2 gol- 
dene Armbänder 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 
Dienſtag, den 25. d. Mts, 


im Verſicherungsjahr 1901/2 an die nach Plan B Verſicherten aus 1880: 57¾⸗%, 1881: 
55%, 1882: 52¼ %, 1883: 49½%, 1884: 46/0 % u. ſ. f. der vollen Tariſ⸗Jahresprämie. 
Jede Nachſchußverpflichtung der Berſicherten vertragsmäßig ausgeſchloſſen. 

Mitverfiherung des Kriegsriſikos und der Invaliditätsgefahr. — Keine Arztkoſten. 

Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Geſellſchaft: in 
Thorn Gebr. Tarrey, in Schönſee J. Zielke, in Schulitz Hugo Groch, in 
Culmſee A. Goga, un Argenau W. Lehnberg. 


Geſchäftsverlegung! 
Vom 1. Oktober d. J. ab, befindet ſich meine bedentend vergrößerte 
Erste Thorner 


Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


2 Wohnung, 
1 geohe® helles Zimmer nebft 
Kabinet, part. gelegen, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermieth. Näheres im Comptoir 

Coppernikusſtraße 5. 


Wohnungen, 
3 Zimmer, mit 2 Eingängen, hell. Küche 
u. allem Zubehör: ferner einen geräumig. 


Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & Kaun. 


1 unmöbl. Zimmer 
zu verm. Strobandftrafe 11, 1 Tr. 
Eine Wohnung, 

2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 

vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 
In meinem Hauſe Deglerſtr. 28 


Vormmittage 11 Uhr Daupfwäſcherei u. Maſchinenplätterei e ger elend. a ai; 
rer f N * t then. R. Thober. 

„ Specialauſtalt für Gardinenſpennerei ＋ÿ2i 26. Dur Laden 
Brückenſtraße 14. Eingang in den Laden von der Straße aus. 


Preiſe für * waſchen und] Preiſe für Feinwäſche waſchen und 
1 gr. Bettbezug 
1 f. — 


bert Rapp, hierſelbſt, Neuſtadt, 
Markt 14 im Auftrage des Herrn 
Konkursverwalters Engler hierſelbſt 
1 Tombank mit Marmorplatte, 

2 Meſſingſtänder mit Patent⸗ 
uitenwaagen, Leiſerues Geld⸗ 
ſpind, 1 Pianino, 1 Wiege: 


plätten. 


* 


Ober hemd 


1 Laken Vorhemd 


Möbl. Zimmer 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


2 unnöblirte Zimmer 


mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 

Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 

Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth 

zu vermiethen. S. Rawitzki. 

Mühlen⸗Etabliſſement zu Drumbei g. 
reis 


Courant. 


1 
r f 5 
„ 79 ST es St 1 paar Stulpen in der II. Etage zu vermiethen. Näheres (Obne Verbindlichkeit). 
block mit Gicyneidigem Wiege⸗ Nachtjacke Ane { Stehtengen j u ſtr ae 5 — 
meſſer, 1 Wolff, 1 Fleiſcher⸗ 1 Zeintich 1 Umlegekragen . 50 Kilo oder 100 3,8. 21 
wagen u. A. m. en u. ſ. w. Laden 2 e 
öffentlich meiftbietend . Parse Bor 2 Et 
ie 2 gegen baare Zah- 3 Taſchentücher 5 Preiſe für Feinwäſche nur nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen * * — 1440| 2 
Nitz, Gerichtsvollzieher. Preiſe für Gardinen waſchen, ſtärken, plätten. 858 1 Ben eg rg Raijerausgugmehl > . - 14,60 14,80 
eremen und ſpannen. Obe : hemd 15 Pf. eopO Jews wohnt find per] Weizenmehl 00. 13,0 53,80 
Flügel Gardinen waſchen, ſtärken, Vorhemd 5 1. Oktober d. Is. neu renovirt do. 00 weiß Band 11,20 11,40 
L 0 0 e es ei (ame 2 Stulpen anderweitig zu vermiethen. = 5 gelo Band 1 2 1 IR 
Flügel i tärken, 3 Stehk . „ o NT — 
1 ad 5 5 en 2 Ben . e re, Weizen⸗Futtermehl 5,4 5,40 
’ „Lott Flügel Gardinen nur ſpannen 25 u. ſ. w. chuhmacherſtr. Weizen⸗Kleie 5,0 5,20 
zur Meißener Dombatı 5; erie. u. ſ. w. Roggenmehl 0 104 11,60 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom] Um endlich allen Vorurtheilen und Verleumdungen ein Ende Wohnung, 3 ee 
20.— 26. Oktober. Loos 4 Ar zu machen, erkläre ich hieemit, daß in meiner Auſtalt die Wäſche auf 6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 2 11 a 17770 175 
zur Königsberger Schloß⸗Lotterie das ſchonendſte behandelt wird, wie es bei Handbetrieb einfach un⸗ Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. Commis Mehl 9.20 9,40 
Nur Geldgewinne. — Ziehung dom f möglich iſt, vor allem aber keine ſcharfen Mittel zur Anwendunng Roggen⸗ Schrot „810 860 
13.—17. Ottober. Looſe a Mk. 3,30 kommen. Abholen und Zuftellen der Wäſche gratis und franko. Indem ich 3 ebene e Nr. 1 | iS] tem 
zur WI. Berliner Pferde⸗Lotterie. um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bitte, zeichnet Kleine Wohnung e 
Biefung am 12. Ottober. — Loose Hochachtungs voll £ ee 11,20) 11,70 
a Mk. 1,10 Maria Kierszkowski geb, Palm. 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige do. » 4. . | 1020| 10,70 
zur Weimar Lotterie. — Ziehung Lieferungsfriſt eirca 4—10 Tage, auf beſonderen Wunſch innerhalb 24 Stunden. Die Miether 1 a . nid? 10,20 | 103 
vom 6.—10. Dezember. — Looſe] ] Wäſche wird jauber gewaſchen, desinficirt und volitändig geruchlos Hergeftellt. Ein Jeder itz, Culmerſtraße 20, do. Es: „ 
a Mk. 1,10 kann ſichvon der Art und Weiſe meiner vorzüglichen Waſchmethode ſelbſt überzeugen. 2 2 Zimm. u. Gerſten⸗Grütze Nr. . 10,0 10,50 
zur V. Wohlfahrts Lotterie. — n he: zur Erlernung der feineren Plätterei können jederzeit bei binigem Lehr⸗ K eine Wohnung, Kühe vom do. „2. 10,— | 10,— 
a. 29. November. — Looſe geld, unter Garantie gediegener Ausbildung, eintreten. 1. Oktbr. zu verm. Culmerſtr. 13. 0 . mehl 8. | “ 4 
a Mk. FTT RS ; 
9 - 3 2 do. 22 | > 22: 
mit Adler, 3 mtr. lang, 1½ mtr. breit. RP 5 1 
Expedition * ee Zeitung.“ Hausflaggen 15,75, Ua 11,25, Ile 9,25 AK, Landesiszben 1 3 Ihnen 3 — 2 7 
4 0 2 a 11,50, Ila 7,25, IIIa 5 Mk. an eine Dame mit oder ohne Penfion 8 S 
eee Vereinsfahnen Franz Reinicke, HANNOVER. abzugeben Baderſtraßee 24, part. 8 3983 18.50 1850 


Lorſets 


5 neueſter Mode 
ſowie 
. Geradehalter 
Nühr und 
Umſtands 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Neu! 
Büstenhalter 


Corſelſchoner 
empfehlen 


Lewin 8 Littauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


A 8 ocker 
ö Wagenfabrik 
offerirt ſein großes Lager von 


Athtits⸗ und Luxuswagen 


zu billigen Preiſen. 


Reparaturen 
ſauber, ſchnell und billig. 


* 
2 


Statt Pomade, statt Oel, 
statt schädlicher Tineturen 
verwende man täglich das 
ausgezeichnete, 


grossartig 1 
= in wahrheitg« 


getreuen kurzen 

Auszügen aus den 

Zuschriften aller Kreise: 

Bin mit der Wirkung sehr 
an den 


ür den Schnurrbart ist 


3833 —5. 
as Javol 2 und als Kosmeti« 
kum sehr gut 

FlascheMk „Doppelflasche Mk.3,50, 
2 in allen feinen Parfümerien, 


ogerien, auch in viel Apotheken. 


Adam Kanzmarkiewicz’*"- 


einzige, echte altrenommirte 
Färberei u. 


Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren⸗ nnd Damengarderoben ze. 
‚Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 
Thorn, nur Gerberstr. 1305 


neben der Töchterſchule u. Bürger⸗Hosvital. 


Margarete Leick, 
gepr. Handarbeits lehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unterricht 
in allen Handarbeiten, einfachen 
und feinen Kunſtarbeiten in 


neuem Styl. 
— Särge 
8 verſchiedener Art und 


Vin allen Größen, ſowie 
deren Ausſtattung in 
großer Auswahl liefert bei vorkommenden 
Fällen zu billigen Preiſen das Sarg⸗ 
magazin von J. Freder, Mocker, 
Lindenſtraße 20. Straßeabahnanſchluß. 


Selhstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
krankh. heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfahr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 


Strumpf⸗ u. Jocken fabrik 


(Windſtraße 5, D 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 

Der Ertrag dient zum Unterhalt armer 
Mädchen. H. vw. Slaska. 


16 000 Mk. 
ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Häckſelmaſchine 


zum Verkauf. Sehr z, Mellinſtr. 87. 
Eine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


Vorſtadt Thorn 's iſt unter 

günſtigen Bedingungen ſofort 

zu verpachten. Näh. in der Exped. 
Agenten verbeten. gg 


Speicherräume 
find zu vermieth. Culmerſtraße 12. 


Das Ausstattun 


BEP Teppiche und Tisohdeoken 


Suppenmehle: 
Grünkornmehl, Mentee 
und kräftige Suppe von aroma- 
tischem Geschmack. e 
Gerstenmehl, „rugliche 
8 n 
Reismehl, Perch leicht ver- 
daulich für Suppen, Purdes und 
Auflauf. 
Tapioca C. H. K. chen 


brasil. en Dres sehr 
leicht verdanulic 


Mischungen: Tapioca-Julienne 


* Creoy 


Raferpräparate: 
Hafermehl, cure. 
tigster Zusatz zur Kuhmilch. 


Seit über 25 Jahren erprobt und 
in Millionen Fällen bewährt. 


DEE Nur in , und ½ Kilo- 
Paoketen zu haben. BE 


Haferflocken, Hafer- 
mark, Hafergrütze, 


äusserst wohlschmeckende 
Schleim-Suppen. 
. A delikates 
Haferbiscuits, Gebäck, 


sehr nahrhaft — besonders für 
zahnende Kinder zu empfehlen. 


Kuorr's Präparate, welche sich durch ihre vorzügliche Qualität Ilnget einen Weltruf erworben haben, sind umübertroffen. 
Man verlange ausdrücklich stets KNORR’s Präparate und weise Nachahmungen in ähnlicher Verpackung zurück. 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 


Complette Zimmer- Einrichtungen 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 


Eigene Tapszierwerkstait u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 


gs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


Franz Krüger 


Wollmarkt 3, Bromberg, 


nopoiste don noa .IMERSUY oss 


Woilmarkt 3 


empfiehlt 


zu den auerkannt billigsten Preisen. 


Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 


Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


SSUPPEN 


Fertige Suppen: Eierteigwaaren: 
Suppentafeln, 6 
genügend. Aechte Hausfrauen-Eier- 


In 50 verschiedenen Sorten. 
für 2 bis 3 Portio- 
Fixsuppen, nen genügend, 
à 10 Pfg. — Vorzüglich im Ge- 
schmack. 
In 12 verschiedenen Sorten. 
mit Speck — 
Erbswurst, ohne Seek _ 


mit Julienne — mit Schinken | 


nudeln 1 „Käthchen 
n Heilbronn“. 
Maccaroni Marke „Hahn“ 
aus bestem Ta- 
ganrogweizen, 


Dörrgemüse: 
für dieHerbst- und Wintersaison, 
Julienne (Wurzel- und Kräu- 
tersuppe) in verschiedenen 
Mischungen. 
Sohneidebohnen hochfein in 
Qualität u. Farbe, von keinem 
anderen Fabrikat übertroffen. 


— mit Schweinsohren. In !js 
und / Ko.-Packung. 


DE Unübertroffen! WE 
Nur mit Wasser zuzubereiten. 


Münchener = 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Vous, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasse No. 19. 


... ̃˙ 0 
77% 8 8 


Heinrich Weiss 
Bu Hanf: und Drahtſeilerei mit . RER 


Thorn, Culmerſtraße 7 
Empfiehlt ſein großes Lager in: 


29 >> 


2 


in verſchiedenen Stärken, paſſend zu Dampfflügen u. Maſchinenbetrieb jeder Art. 


getheert und ungetheert unter Garantie vorzüglicher Weichheit und Haltbarkeit. 
Ein Ausſchweißen des Theers bei Druck iſt vollſtändig ausgeſchloſſen 


re | 
Drahtseilen ausverzinktemu.unverzinktemTiegelguss Stahldraht 4 
Monteure ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. Preisliſten gratis u. frauko .® 


e>>> 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir zu äußerft 
billigen Preiſen alle Sorten 


Bretter und Bohlen 


Schaalbretter beſäumt u. unbeſäumt in Kiefer 
Kanthölzer und 
Pappleiſten Tanne. 
Mauerlatten 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlenbretter und Bohlen in 
beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


gibt blendend weisse Wäsche. 
Unäbertreffliches Waſch u. Bleichmittel 
Allein echt wit Namen Dr. Thompson 
und Schupmerte Schwan. 
Vorficht vor Nachahmungen!! 
Zu haben in allen a Drogen ⸗, 
Fabeit von Dr. Tompson’s Seifenpulver, 


Düſſeldorf. 


und 


ruck und Verlag der S Tatabuanenderet 2 Lambeck. Thorn. 


Al 
4 
7 


bebauer's Hotel garni 


(Emil Mahrhold) 


Dresden A, 
23 Amalienstrasse 3. BE u 


Empfiehlt sein der Neuzeit entsprechend eingerichtetes Hötel 
dem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung. 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minos“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris, 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie dırekt von: 


L. Minlos & C,, Kiln-Ehrenfeld. 


Durch Brandunglück wurde ein Theil 


meiner Schweineställe total vernichtet. — Die Zucht- 
Schweine sind fast sämmtlich gerettet und zu- 
nächst provisorisch gut untergebracht. Da 
diese provisorischen Stallungen für den Winter jedoch nicht 
brauchbar, muss die Heerde bis zur Herstellung neuer Stall- 
gebäude leider stark verringert werden und gebe ich daher 


Fuchtſchweine 


10% unter Proſpectpreis 


In allen Altersklassen ind erstklassige 


Eber und Sauen vorhanden, in besonders grossen 
Beständen halbjährige und tragende Sauen. 


Zur Neugründung von Heerden beste Gelegenheit. 
Prospeet gratis und franco. 


Domäne Friedrichswerth. 
(Hrzgth. Gotha.) 


